
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Von der  Nasszelle 
 zum 

   Er lebnis-Bad 
 

 
 

Eine Badezimmerrenovierung ist 
kompliziert und einfach. 

 
 
 
 
 
 
 



Liebe Leser  und Betrachter , 
 
wir möchten uns mit dieser Lektüre für Ihr Interesse bedanken und möchten Sie 
auf eine kleine Zeitreise begleiten, die Sie durch eine interessante und 
aufregende Welt führen soll. 
 
Die Reise steht unter dem Motto: „ Von der Nasszelle zum Erlebnis-Bad“ . 
 
Sie werden hierbei die jeweiligen Arbeitsschritte, wie Vorplanung, 
Projektierung, Sanitärauswahl, Fliesenfestlegung, Arbeitsbeginn, 
unterschiedliche Baumaßnahmen, zwischenzeitliche Fragen und Problemen, bis 
hin zur Übergabe / Übernahme kennen lernen. 
 

 
Über legungen: 
Bei unserem Ehepaar S. aus B. war es so, dass das vorhandene Duschbad im 
Obergeschoss eingebaut war. Das Bad hatte eine Dachschräge mit Dachfenster, 
eine Dusche mit Vorhang, ein Waschbecken und ein WC. Zusätzlich gab es 
weitere Teile, wie z.B. Hand- und Stützgriffe. 
Neben dieser Nasszelle gab es das ehemalige Kinderzimmer, was zuletzt als 
Bücher- und Lesezimmer genutzt wurde und es gab einen Spitzboden, der durch 
eine kleine Luke erreicht werden konnte. 
Diese Ausgangssituation führte bei beiden zu folgender Überlegung: 
 

Das Bad sollte aus dem Schattendasein heraus treten und sich mehr 
und mehr zur Visitenkarte des persönlichen Wohnanspruchs 
entwickeln.  

 
Damit man dieses Ziel erreichen konnte, war angedacht, dass das Duschbad mit 
dem Lesezimmer zusammengelegt und dass dieser neue Raum eine Abtrennung 
mit Platz für eine Nebentreppe für den Dachboden bekommen sollte. 
  

 Nasszelle  
 

         
            Waschbecken u. WC                  Dachfenster                                       Duschwanne 



 Lesezimmer 
 

       
                          Ablagetisch                                 Mansardenfenster                              Lesesessel 

 
 
Unverbindliches Gespräch: 
Mit dieser Ausgangslage begann mein Besuch in B., anhand eines 
Erhebungsbogens habe ich die räumlichen Verhältnisse aufgenommen und habe 
mir abschließend die Wünsche und Vorstellungen notiert. 
 
 

      
                                                      Raumskizzen                            Planungsvorgaben 

 
 
 
Planungsphase: 
Die weitere Bearbeitung erfolgte im Betrieb und mündete in einem ersten 
Ausführungsvorschlag, kombiniert mit einer ersten Planungsskizze. Aufgrund 
der baulichen Voraussetzungen (Dachschräge, Mansarde, unterschiedliche 
Abseitenhöhen, Grundriss etc.), wurden neben der normalen Planungsskizze 
noch weitere Detailbereiche herausgearbeitet und wurden gesondert dargestellt. 
 
 



Präsentation: 
Der unverbindliche Ausführungsvorschlag wurde mit einer in Gruppen 
strukturierten Aufstellung sowie Kostenübersicht vorgestellt. In diesem 
Vorschlag werden noch keine Preise für die Sanitärartikel aufgeführt; für den 
Bereich Fliesen sind aber bestimmte Preisgruppen benannt. 
 
1. Planungsentwurf 

 
 Planungsdetails 

     
                         WC- Bereich                                Badewanne mit Fenster                 Duschbereich 

 
Duschbereich mit Nebenraum 

 
Wie aus dem Planungsentwurf ersichtlich, wurde der Duschbereich mit einer 
freistehenden Viertelkreisdusche ausgewiesen und der Nebenraum mit der 
möglichen Größe vorgesehen. Die einzelnen Details wurden nacheinander 
besprochen und erläutert. Als hilfreich erwiesen sich hierbei die dargestellten 
Nutzungsbereiche (war es doch für das Ehepaar S. jetzt möglich, sich eine 
konkrete Vorstellung vom zukünftigen Badezimmer zu machen). Diese 
Übersichten ergaben, dass der Duschbereich nun als Nische geplant und der 
Nebenraum etwas größer werden sollte.  
Die Begründung lag im vorgesehenen Treppentyp. 



Nachbereitung Präsentation: 
Bei einem zweiten Gesprächstermin wurde der ergänzte Ausführungsvorschlag, 
mit einem neuen Dachflächenfenster, einer Deckenöffnung für die Treppe sowie 
eine Fußbodenerwärmung mit Badehandtuch- Heizkörper überreicht und die 
neue Planungsskizze gezeigt. 
 
2. Planungsentwurf 

 
Der Hauptunterschied liegt im Duschbereich, jetzt als Nische mit Sitzfläche und 
größerem Nebenraum. 
 
 
 
Ergänzendes Gespräch: 
Ein ergänzendes Gespräch fand noch kurzfristig in unserem Besprechungsraum 
statt, anstehende Fragen und unklare Details wurden angesprochen und 
behandelt. Ein wesentlicher Punkt war jetzt noch der geplante finanzielle 
Rahmen für Sanitärartikel und der mögliche Umbauzeitraum. 
 
Die Bekanntgabe des finanziellen Rahmens kann bedeuten, dass eine 
Vorauswahl vorgenommen werden muss, anschließend eine Besichtigung der 
jeweiligen Artikel erfolgt und die entgültige Auswahl im gesteckten 
Kostenrahmen vorgenommen wird.  
 
Als Umbauzeitraum wurde die geplante Urlaubsreise angeregt/vorgeschlagen 
und besprochen. Dieses ist aber nur ein möglicher Weg der eingeschlagen 
werden kann; Varianten gibt es genug. Nach dieser Besprechung erfolgte der 
unmittelbare Übergang in die Auftragsphase, die Unverbindlichkeit war jetzt 
beendet und es wurden konkrete Sachverhalte und bauliche Details eingefügt. 
 



Auftrag und Auswahl: 
Nach der Auftragserteilung, Auftragsbestätigung, Sanitärvorauswahl, Besuch in 
der Sanitärausstellung, vorläufige Festlegung, Auswahl der Fliesen und 
neuerlicher Besuch in der Ausstellung, wurde alles in „ trockene Tücher“ 
gepackt, der Arbeitsbeginn festgelegt und der Fertigstellungstermin daraufhin 
errechnet; je nach Größe und Umfang sind es ca. 2,5 – 3 Wochen. 
 

         
                       Wandfliese 25x40                           Bordüre 5x30                          Bodenplatte 33x33 

 
 
Zu den weiteren Absprachen gehörte auch, dass die Demontagearbeiten in 
Eigenleistung erbracht werden sollten. Die ausgeführten Eigenarbeiten kann 
man auf den beiden Bildern erkennen. Die Toilette blieb noch in Betrieb, es gab 
ja nur diese eine Toilette im Haus. 
 

    
                                            WC- Bereich alt               Sicherung der alten Duscharmatur 

 
 
Arbeitsbeginn 
 
Zum abgesprochenen Termin begann unsere Arbeit und nach einer kurzen 
Besprechung trat das Ehepaar S. ihre Urlaubsreise an. Von nun an hatten wir für  
1 Woche „sturmfreie Bude“ und konnten die Schutzplanen, Material, 
Werkzeuge und Hilfsmittel liegen lassen, ohne dass sie jemanden unter den 
Füßen herumlagen und störten.  
Eine mögliche Bildinformation per Internet wäre möglich gewesen, sie wurde 
aber nicht gewünscht, mit einer solchen Maßnahme kann man die vermeintliche 
Skepsis oder Ungeduld auch behandeln. 
 
 



Arbeitsablauf: 
Die folgenden Arbeitsschritte kann man anhand der nachstehenden Fotos 
erkennen, eine Vorstellung über das spätere was und wie, ist aber noch 
schwierig. 
 
 
 Lesezimmer / Bad 

       
                        Mansardenfenster                            Duschecke                      Deckenabschnitt altes Bad 

 
 
 Spitzboden 
 

                 
                              Dachboden alt                       Vorbereitung der                      Deckenöffnung 

 
 
 Dachschrägenbereich 
 

       
                      Bereich VELUX- Fenster                 Haustechnik                     Mansarde mit Abseite 

 
 



 Raumbereiche neu 
 

    
                                         Bereich Treppenaufgang                     vorgesehene Duschecke 

 
Die schwierige Vorstellungskraft (Duschbereich als dunkles Loch) war auch der 
Grund für eine leichte Sinnkrise bei unserer Auftraggeberin nach ihrer 
Urlaubsrückkehr. Leider waren wir zu diesem Zeitpunkt nicht vor Ort, somit 
konnten wir erst am nächsten Arbeitstag die Zweifel ausräumen und den 
baulichen Zustand erklären. 
 
 Kernbereiche 
 

    
                        Eckduschwanne mit abgeschrägtem Sockel                  Duschwanne mit Sitzpodest 

 
 
 
Die weiteren Arbeiten wurden zeitgerecht fortgesetzt und nach dem Ankleben 
der ersten Fliese ging es nur noch bergauf. Das „Tal der Leiden“ war 
durchschritten und die sinnbildlichen Vorstellungen unserer Auftraggeber 
wurden immer konkreter und plastischer. 
 



 Auswahl / Festlegung 
 
Zwischenzeitlich wurde es auch Zeit, dass die Deckenfarbe festzulegen war; der 
Farbton der Dekorleiste und der Einbauleuchten waren schon vorab ausgesucht 
worden. 
 

       
           Deckenfarbe Glanz                       Dekorprofil Randleiste Alu matt                   Einbauleuchte Alu matt 

 
 
 
 
Jetzt stand die nächste Frage und Entscheidung im Raum. Welche Tapete? 
 
Am Anfang der gestalterischen Planung ging es um die Verfliesung des neuen 
Badezimmers. Es sollten nur bestimmte Bereiche gefliest, die übrigen Flächen 
sollten tapeziert werden. Die Fliesenbereiche wollte man vor dem Arbeitsbeginn 
festlegen, aufgrund des neuen Raumbildes. Dieses ist dann auch im 
Zusammenhang mit den Nutzungsbereichen, Abseiten und der Sockelhöhe 
erfolgt. 
 
Kurz vor der Endmontage sollten die Malerarbeiten in Eigenleistung erfolgen, 
aber aufgrund einer leichten Verletzung der Bauherrin haben wir bestimmte 
Vorarbeiten übernommen und dann gemeinsam die Tapeten angeklebt. 
 
 Darstellung Tapete 

 
 

   Vinyl-Tapete 



Nach dem Tapezieren konnten wir die Unterkonstruktion für die Spanndecke 
und Einbaustrahler anbauen und anschließen. 
 

       
          Detailbild  Ecke Mansarde                       Stirnwand Dusche                                  Duschecke 

 
Abschließend erfolgte die Versiegelung, Endmontage, Decken- und der 
Leuchteneinbau sowie die Grundeinweisung und Inbetriebnahme. 
 
 
 
 
Fer tigstellung: 

Der Eingangsbereich mit verbliebener Tür und 
geändeter Schaltung. 
Die Beleuchtung kann jetzt getrennt geschaltet 
werden; 
die Waschtischbeleuchtung wird über den Schalter 
an der Tür betätigt, die Deckenbeleuchtung wird 
über einen Dimmer (links von der Tür) ein- und 
ausgeschaltet bzw. geregelt. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Zeitgemäßes Design: Geradlinige 
Formensprache und hoher 
Bedienungsvorteil durch den 
leichtgängigen Einhebelmischer 
oder doch „Einknopfmischer“ beim 
Waschtisch.  
 
 
 



 
 
Dieses Design findet sich 
natürlich auch beim WC wieder. 
 
 
Unten rechts sehen Sie den 
Regelknopf für die 
Fußbodenerwärmung. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Die dezente Form der 
Badewanne unterstreicht 
auch optisch ein zeitlos 
schönes Gesamtbild, 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
in Verbindung mit einem Handtuch-
Heizkörper, dass auch nach Jahren nicht an 
Attraktivität verliert. 
 
 
 
 
 
 



 
 
Stimmungsvoll, einladend und mit Weitsicht 
geplant. 
 
 
 
Die Duschecke bietet dazu noch eine ganze 
Menge Komfort. 
 
 
 
 
 

 
Die geteilte Tür! 
Sie lässt sich nach innen und nach außen öffnen, der 
Innenbereich ist mit einer pflegeleichten Oberfläche 
ausgestattet. Das Duschpaneel ist mit weiteren 
interessanten Details und Annehmlichkeiten 
versehen sowie die hintere Sitzfläche. 
 
In diesem Bild erkennt man auch die Ausleuchtung 
des Duschbereiches, im unteren Bild wirkt nur das 
derzeitige Tageslicht. 
 

 
 
 
 
 
Die flache und niedrig eingebaute Duschwanne 
bietet einen hohen Komfort, die das Duschen 
(er-) lebenswert machen. 
 
Die Einbauhöhe einer Wanne, ob Bade- oder 
Duschwanne steht immer in einem direkten 
Zusammenhang mit der Abflussleitung, der 
Rohrlänge und dem zu berücksichtigen Gefälle. 
 
 
 
 



Mit der Spanndecke konnte auch hier 
eine vernünftige Decken- und 
Lichtplanung umgesetzt werden, denn 
Sie haben nicht immer ausreichend 
Tageslicht im Raum. 
 
 
Die glänzende Oberfläche öffnet den 
Raum nach oben und schafft durch die 
Spiegelung interessante Einblicke. 

 
 
 
 
Die formelle Übergabe / Übernahme erfolgte ein paar Tage später und wurde 
mit der Aushändigung von Montage- und Bedienhinweisen sowie von 
Pflegeanleitungen und weiteren baulichen Unterlagen (Fotos etc.) 
abgeschlossen. 
 
 
 
 
Schlussbemerkung: 
Dieser beschriebene Ablauf behandelt unseren normalen Arbeitsalltag und stellt 
keine außergewöhnliche Herausforderung dar. Die enge und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit mit den Auftraggebern sorgt dafür, dass das vereinbarte Ziel 
erreicht und die Umsetzung des Projektes auch zeit- und ordnungsgemäß erfolgt. 
Die gestellten Vorgaben werden erfüllt, damit der „Wunsch auch Wirklichkeit“  
wird und das die „Pläne auch Realität“  werden.  
 
In unserer gemeinsamen Zeitreise haben wir auch Leistungsbereiche behandelt, 
die in dieser Form bei einem Badezimmer nicht immer auftreten und zu 
berücksichtigen sind. Sie erkennen die räumliche Vielfalt und unsere 
praktischen Ansätze und Möglichkeiten. 
 
 
 
 
 

Eine Badezimmerrenovierung kann komplizier t 
und doch so einfach sein! 

 
 
 



Fazit: 
Intelligente Produkte, ansprechendes Design mit hohen 
Nutzungsvorteilen und Technologien, die neue Kreativität in die 
Gestaltung bringen, lassen wahre Vital- und Erholungsoasen oder aber 
das besagte „ Erlebnisbad“ , entstehen. 
 

Die Nasszelle ist damit längst passé. 
 

Zeitgemäße Bäder werden heute individuell geplant, gestaltet und 
eingerichtet, beweisen Ambiente und Wertigkeit. 

 
 
 Der unmittelbare Vergleich 
 

    
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Egon Meyer  
Hollernstraße 113 

21723 Hollern 
FON 0 41 41  .  79125 
FAX 0 41 41  .  79126 

WEB www.meyer-konzepte.de  *  
MAIL info@meyer-konzepte.de 

 

 
 
 
 
*  Auf unserer Homepage können Sie sich weitere Badezimmer und Gestaltungsdetails 

anschauen. Lassen Sie sich dabei weiter inspirieren. 


